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Umtlicher Weil.
Ihre k. und k. Hoheit die durchlauchtigste Frau

Melzogin C a r o l i n a M a r i a I m m a c u l a t a ,
Achter weiland Sr . f. und k. Hoheit des durchlauch-
M e n Erzherzogs Carl Salvator, hat Sich mit Alkr-
^chster Bewilligung Sr . k. u. k. Apostolischen Majestät
A" Seiner Hoheit dem Prinzen A u g u s t von
^ ° c h s e n - C o b u r g u n d G o t h a . Herzoge zu
Yachsen, verlobt.

«,„ Ce. k. und k. Apostolische Majestät haben laut
^Uerdöchsten Handschreibens vom 15. December d. I .
"n Obersthofmeister Ihrer k. und l. Hoheit der durch-
^uchtigsten Frau Erzherzogin Alice Großherzogin von
ssoscana. Gustav Grafen P o d s t a tzky-Lichten-
' ^ i n von dieser Stelle zu entheben und demselben
°us dichm Anlasse den Orden der eisernen Krone
erster Classe taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

«,_ Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
.allerhöchstem Handschreiben vom 13, December d. I .
0cm Eectionschef im k. und k. gemeinsamen Obersten
^chnungshofe Jul ius S z e n t - G y ü r g y i d c N a g y -
' " ü p o l t in Anerkennung seiner langjährigen, stets
^gezeichneten Dienstleistung die Würde emes Ge-
^'Men Rathes taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. December d. I .
"M erblichen Mitgliede des Herrenhauses des Reichs-
^hes, Abgeordneten des niederösterreichischen Land'
M s , Otto Grafen von A b en s p e r g - T r a u n den
^rden der eisernen Krone zweiter Classe mit Nachsicht
"tr Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-
gnädigst

die Uebernahme des Feldmarschall Lieutenants Georg
? e o r g e v i t s de A p a d i a , Commandanten der
^- Cavallerie-Brigade, auf sein Ansuchen in den wodl-
Menten Ruhestand anzuordnen und demselben bel
Uem Anlasse in Anerlennnnq seiner langen, vorzüg'
' ^ n Dienstleistung das Ritterkreuz des Leopold-Ordens
"kfrei zu verleihen; weiter anzuordnen:

die Transferierung in gleicher Eigenschaft:
der Generalmajore:

'.Heinrich Grafen L a m b e r g , Commandanten der
^-llavallcrie.Vrigade, zu der 14. Cavallcrie-Vngade

Iofef S i e b e r t , Commandanten der 14. Cavallerie-
Brigade, zu der 16. Cavallerie-Brigade;

die Uebernahme des Obersten Ferdinand K a n »
y a u r e k , Commandanten des Corpsartillrrie-Negiments
Prinz von Lobkowitz Nr. 13, nach dem Ergebnisse der
Superarbitrierung als invalid, auch zu jedem Land-
sturmdienste ungeeignet, in den wohlverdienten Ruhe«
stand anzuordnen und anzubefehlen, dass demselben bei
diesem Anlasse in Anerkennung stiner langen und er-
sprießlichen Dienstleistung der Ausdruck der Allerhöchsten
Zufriedenheit bekanntgegeben werde;

den Obersten Heinrich T r ö f c h Edlen von S o «
w i l l e , Commandanten der Batterie-Division Nr. 15.
zum Commandanten des Corpsartilleiie-Regiments
Prinz von Lobkowitz Nr. 13 zu ernennen;

ferner anzuordnen:
die Uebernahme in den Ruhestand:
der Oberste des Armeestandes:

Friedrich T i l e m a n n , Commandanten des Mi l i tär-
Invalidenhauses in Tyrnau, und

Franz H e t t y e y de M a k k o s - H e t y e , Com-
mandanten des Militär-Filial-Invalidenhauses in Wien;

der Oberstlieutenants des Armeestandes:
Karl Edlen von G o e b e l , Commandanten des

Militär-Vadehauses in Schönau bei Teplitz in Böh-
men, nnd

Karl G r u b e r , Commandanten des Militär-Aade-
hauses in Karlsbad, dann

des Majors des Armeestandes:
Johann R e z n i c e t , Commandanten des Mi l i lä r -

Badchlluses in Baden, bei Bclassung auf ihren bis-
herigen Dienstposten;

in Anerkennung der vorzüglichen Dienstleistung
des Commandanten, des Stabes und der Mann-
schaft des Schiffes «Kaiserin Elisabeth» zu ver«
leihen:

den Orden der eisernen Krone zweiter Classe:
dem Linienschiffs'Capitän Alois Ritter v. B e c k e r ,

als Commandanten des Schiffes;
den Orden der eisernen Krone dritter Classe:

dem Corvetten'Capitän Hermann Ritter v. I e d i n a ,
als Gesammt-Drtailofficier, und

dem Linienschiffs - Lieutenant erster Classe August
G r a h l , als Navigations - Officier des Schiffes —
allen dreien mit Nachsicht der Taxe;

das Ritterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens:
dem Maschinenbau- und Betriebs - Oberingenieur

dritter Classe Paul E y b . als leitenden Maschinen-
Oberbeamten des Schiffes;

dem Marine-Kaplan erster Classe Johann K u r a l t
und

dem Linienschiffs-Arzte Dr. Arthur P l u m e r t .

Der Minister des Innern hat im Stande der
Triester Polizei-Direclion die Pulizeicommissare Aürn-
hard Bacher und Dr. Anton M a h l o v e c zu Po»
lizei-Obercommissären und den Polueiconcipisten W i l -
helm K u n e r t h zum Polizeicommissär ernannt.

Der Iustizmimster hat den Gerichtsadjuncten bei
i dem Krnsgerichte in Spalato Franz v. R o s s i g n o l i
und den Bezirksgerichts«Adjuncten in D r n i i Eugen
T o r r e zu Bezirksrichlern, und zwar den ersteren für
Vrlika und den letzteren für Knin ernannt.

Nichtamtlicher W i l .
Die Vcrtrauenslundgebung des Herrenhauses.

I n der «Presse» heißt es: «Das Herrenhaus hat
seit jeher an der Ueberzeugung festgehalten, d^ss ein
Zusammenwirken gemäßigter Parteien, welche über ge-
wisse cardinale Nothwendigkeiten und Grundbedingungen
der staatlichen Existenz einig sind, erwünscht und mög-
lich sei, obne dass hiedurch die Ueberzeugungen der
Parteien erschüttert werden müssten. Auch die Kund-
gebungen, worin der neuen Regierung in so überaus
ehrenvoller Ar t das vertrauensvolle Entgegenkommen
ausgesprochen wi rd , liefern hiefür einen Beweis . . .
Wi r begreifen darum die hohe Genugthuung, mit
welcher Fürst zu Windisch'Grätz im Namen der Regie-
rung für die Vertrauenskundgebunqen dankte, denn er
war sich des positiven politischen Wertes derselben wohl
bewusst. Aber auch freudige Empfindungen persönlicher
Natur mögen den Cabinetschef erfüllt haben, denn an
dieser Stätte hat er jahrelang in einem hervorragenden
Ehrenamte gewirkt, und die Thatsache, dass ihm gerade
hier von allen Seiten eine so wertvolle Unterstützung
zutheil wird. mag dem Herrn Ministerpräsidenten als
ein glückliches Vorzeichen erscheinen.»

Das «Vaterland» äußert sich folgendermaßen:
« I m ganzen Hause zeigte sich eine erfreuliche Ueber-
einstimmung und vertrauenvolles Entgegenkommen der
Regierung gegenüber . . . Der Herr Ministerpräsident
Fürst zu Windisch-Grätz hatte allen Grund, im Namen
der Regierung wärmstens für das überaus ehrenvolle
Vertrauen zu danken, welches das ganze Haus dem
Cabinet ausgedrückt. Und der Fürst that dies in der
bescheidenen und liebenswürdigen Weise, die ihm immer

Imilleton.
Christbaumschmuck.

,,, Da« Weihnachtsfest steht vor der Thür. Groß und
k»ä ^ " ^ ihm freudig entgegen, und tauseud flclß'ge
U °e regen sich schon, um es gebürend zu stiern.
H?er ungetrübt ist diese Freude für die wemgsten.
den ? / " " Fran, die durch schwere, rastlose Hundearbeit
U," Unterhalt für sich und ihre Kinder schaffen muss.
lim ^ l nicht ohne Sorge die Wnhnachtstage heran«
einp «3 srbM. Wie gerne'möchte sie doch ihren Kleinen
l ^ /lünhnachtsüberraschung bieten, und sie spart und
V,a3 ° " ^ ' " ° ^ " " l «"geht. um dies möglich zu
g^en. Die Kleinen sehen die Mutter schon heute mit
H z M fragenden Augen an, als wollten sie aus ihren
oh z lesen, was wohl das Christkind! bringen, und
letzt« ""^ wüidig und glänzend erscheinen werde. D ' s
schen? ^ ihnen namentlich wichtig. Was die Ge-
Ü ^ anbetrifft, so sind sie ja bescheiden. Eine kleine
! , / < " ' ein l l r ims Pferd, eine Schachtel Soldaten, und
«ttHchen sie schon glücklich und zufrieden. Aber der
sein A " " - ber kann nicht schön und prächtig genug
sltnk?s s°U flimmern und glitzern, leuchteu und
j ^ " ' glänzen und schimmern! Wie j'lbelnd und
Fil?^"t) umspringen sie den Christbaum, wenn eine
doll l , l ^ " ^ " ' " l " " d Pracht ihm entströmt und glanz-
dvt sendend in ihr Auge dringt, wie sind sie trunken

meude von al l ' dem Flitter und Tand! Und

doch ist diese Illusion so leicht und ohne sonderlichen
Aufwand an Zeit, Mühe und Kosten zu erreichen.
Wir wollen im Nachstehenden einige Anleitungen geben,
wie man derartige Ehristbaumzierden selbst herstellen

Allerliebst sehen z. B. aus silver- oder goldqlänzen-
den Schcmmp^rlcn gefertigte Lyras aus. Zur Her-
stellung derselben reiht man die erforderliche Anzahl
Schmlmperlen, die etwas über erbsengroß sein können,
auf Blumendraht und biegt letzteren in die gewünschte
Form. F<!me Gold- oder Silberschnüre ergeben die
Saiten. Eine oben einqelnüpfte farbige Seidenschlinge
di.nt als Anhänger. Nicht milder hübsch sind zwei in
derselben M'ise hergestellte gekreuzte Ringe, in denen
sich ein Mlirzipan- oder Tragampüppchen oder ein
Vöaflchcn schaukelt. Auch Sterne und Kreuze von
Schaump?rlen sind in dem grünen Gezweig von reiz.
voller Wirkung.

Reizend scheu silberne Lilien aus. Aus feinem
Zchlangmdraht, den man mäßig auseinander gezogen
hat, biegt man die Form einer vierblätteriqen Blüte
und bewick'lt diese dicht mit Silberfäden. Die Schlangen-
linien dls Drahtes verhindern ein Abgleiten des Fadens;
infolge dessen geht die Arbeit sehr schnell vonstatten.
I m 'Kelch der Blüte sind lange Goldfäden zu be-
festigen. Man kann die Blütenblätter auch einzeln
fertigen und durch Umwickeln mit glattem Blumendraht
zur Blüte vereinigen.

I n ähnlicher Weise lassen sich prächtige Schmetter-
linge herstellen. Die Flügel derselben werden zusammen-

hängend aus Schlangendraht gebogen und gleich dem
aus Watta geformten Leibe mit buntfarbigem Kraus-
gespinst bewickelt.

Auch Rosen können sehr leicht hergestellt werden.
Man schneidet einen Bogen Seidenpapier in vier bis
fünf Centimeter breite Streifen, auf deren eine Seite
man Languetten zeichnet, welche mit der Schere aus-
geschnitten werden. Dann drückt man die einzelnen
Bogen um einen Fingerhut, damit sie nicht steif stehen.
Ein Stück Watte wird an einen Stengel von Blumen-
draht befestigt und mit Seidenpapier umhüllt. Dann
windet man den ausgeschnittenen Streifen herum, innen
ganz dicht, nach außen hin gefältelt, damit die Blatt«
ch«,n etwas stehen. Man kann auch nach Belieben den
Rand der äußeren Blätter mit ber Schere etwas nach
außen biegen. Da beim einfachen Umwickeln mit
einem Faden sich das Innere der Blume leicht heraus-
zieht, ist es praktischer, den Faden mit einer Nadel
öfter durchziehen. Zuletzt wird als Kelch trockenes
Moos herumgebunden. Man kann aufgeblühte Rosen
und Knospen in weiß, gelb und allen Schattierungen
von roth anfertigen.

Von den früher beliebten Perlrüfchen kann man
rsi^ndc Sterne für d?n Weihnachtsbaum anfertigen.
Man zieht zweinndvierzig Perlen auf Vlumendraht
und formt davon sechs Bogn , welche einen Stern
bilden. Ein kleines Ende Draht bleibt als Stengel zum
Befestigen am Tannenzweig. Am schönsten sind Sterne
von Wachs« oder Stahlperlen.
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eigen gewesen ist und die auf dem hohen Posten, auf
den ihn das Vertrauen Sr . Majestät des Kaisers be-
rufen hat, doppelt erwärmend wirkt. M i t diesen Kund-
gebungen hat die Herbstsession des Reichsrathes den
schönsten Abschluss gefunden, und man kann wohl
sagen, dass seit vielen Jahren unsere parlamentarische
Vertretung nicht mehr in so überwieqend friedlicher
und hoffnungsfreudiger Stimmung die Weihnachtsferien
angetreten hat.»

Das «Wiener Tagblatt» betont, dass alle drei
Vruppen des Herrenhauses, wenn auch in verschiedener
Form, der Negierung das Vertrauen ausgedrückt
haben.

Auch in der auswärtigen Presse findet das M i n i -
sterium Windisch Grätz sympathische Würdigung. So
schreibt das «Dresdner Journal»: «Der Rückblick auf
den Verlauf des kurzen Sessionsabschnittes im öster-
reichischen Reichsrathe gewährt entschieden erfreuliche
Eindrücke. Seitens der Regierung wie seitens der
großen Parteien sind in dem Zeitraume weniger Tage
zahlreiche bedeutsame Kundgebu>MN erfolgt, welche ins-
gesammt geeignet waren, den Glauben an die Ersprieß-
lichkeit und die Dauer der neuen Verhältnisse zu
festigen . . . Zu einem parlamentarischen Ereignisse
ersten Ranges gestaltete sich aber die Budqetberathung,
welche von der Regierung und den Parteien zu um-
fassenden programmartigen Aeußerungen benutzt wurde.
Der Cabinetschef selbst eröffnete diese Dewtte. Fürst
zu Windisch-Grätz gestand in seiner trefflichen Rede
ohneweiters zu, dass er in der Gewährung des Budgets
eine Vertrauenskundgebung für die Regierung erblicke.
Er deutete dabei in verbindlichen Worten an, dass diese
Auffassung im geqebenen Falle nur deshalb nicht un<
eingeschränkt zutreffe, weil die Regierung noch keine
Gelegenheit hatte, sich auf sachlichem Gebiete ein An-
recht auf das Vertrauen des Parlaments zu erwerben.
Und eben an dicse liebenswürdig bescheidene Ver-
wahrung knüpfte der Premier eine gehaltvolle politische
Darlegung, welche von den Volksvertretern und der
Bevölkerung selbst nur mit Dankbarkeit und Genug-
thuung entgegengenommen werden kann.»

I n der Münchner «Allgemeinen Zeitung, heißt
eil: «Die Besserung der parlamentarischen Verhältnisse
in Oesterreich konnte nicht besser veranschaulicht werden
als durch die Haltung, welche die Coalitions-Parteien,
denen das Cabinet Windisch-Grätz nun zwei große Er»
folge zu verdanken hat, bei der Erledigung der Aus-
nahmezultands-Frage und des Budget-Provisoriums,
an den Lag legten. Die Regierung gebietet über eine
Iweidrittel Majorität, also über eine Mehrheit, wie sie
in unserem Parlament seit undenklichen Zeiten nicht
bestanden hat.»

Politische Ueverstcht.
L a i b a c h , 21 . December.

Die Erklärungen der Parteien im H e r r e n -
hause über ihre Stellung zur Regierung bilden heute
in den Blättern den Gegenstand dlr Besprechung. A l l -
seitig wird die Bedeutung dieser Kundgebungen an-
erkannt und die Uebereinstimmung dieser Erklärungen
mit jenen hervorgehoben, welche die correspondierenden
Par t ien im Abgeordnetenhause abgegeben haben. Dass
die Parteien sich das Festhalten an ihren Grundsätzen
und Traditionen gewahrt haben, wird als eine selbst-
verständliche Folge der Coalition, die keine Fusion der
Parteien ist, bezeichnet. Allseitig wird aber auch der
Befriedigung Ausdruck geliehen über das große Arbeits-
quantum, welches der Reichsrath, Dank der durch die

doalition geschaffenen Majorität, in so kurzer Zeit ge-
leistet hat.

Der u n g a r i s c h e R e i c h s t a g hat gleichfalls
die Weihnachtsferien angetreten, nachdem der Justiz
auöschuss des Abgeordnetenhauses die General-Debatte
über das Civil - Ehegesetz durchgeführt und dasselbe
als Grundlage der Special »Debatte angenommen hat.

Die Vorarbeiten für die nächste Session des
p r e u ß i s c h e n L a n d t a g e s sind in Berlin ab
geschlossen. Mit> Rücksicht auf das große Materiale,
welches der Reichstag zu erledigen hat, ist für die
Arbeiten des Landtages nur das Unerläßlichste außer
dem Etat vorgesehen. Neben diesem dürfte das so-
genannte Eisenbahngesetz die wichtigste Vorlage bilden.

Zum Nachfolger des Grafen Solms als Bot-
schafter des deutschen Reiches in Rom ist der Gesandte
in Bukarest, Bernhard v. Bülow, ernannt worden. Herr
v. Bülow ist der Sohn des verstorbenen Staatssccretärs
im Auswärtigen Amte.

Man glaubte in Paris, dass es gestern abends
möglich sein werde, die außerordentliche Session der
Deputierten-Kammer zu schließen, da die Nachtrasss-
credite für 1893 bereits votieit wurden und nur noch
sieben Wahlmandate zu prüfen sind.

I m e n g l i s c h e n Unterhause hat vorgestern die
mit Spannung erwartete Flotten-Debatte stattgefunden.
Obwohl das Abstimlnungs-Ergebnis über den Unter-
antrag Gladstone's zu dem bekannten Flottenver-
stärkungs-Antrage Lord Hamiltons noch nicht vorliegt,
kann doch an dem Siege der Regierung nicht gezweifelt
werden. — Der permanente Secretär des Auswärtigen
Amtes, S i r PH. Curite, wurde zum Botschafter in
Constantinopel ernannt.

Präsident C l e v e l a n d übermittelte dem Congress
der Vereinigten Staaten eine neue Botschaft über die
H a w a i i - F r a g e . Sie sagt, der amerikanische Ge-
sandte Wil l is in Honolulu wäre angewiesen gewesen,
der Königin wieder zur Thronbesteigung zu verhelfen
unter der Bedingung, dass sie allen an ihrem Sturze
betheiligt gewesenen Personen Amnestie gewähre. Die
Königin lehnte diesen Vorschlag ab, weshalb in der
Angelegenheit bis jetzt nichts geschehen sei. Die provi-
sorische Regierung amtiert einstweilen ruhig weiter und
scheint entschlossen, sich jeder Aenderuug der Regie»
rungsform zu widersetzen.

TageSlieuigleiten.
— ( S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r ) ertheilte

gestern die üblichen allgemeinen Donnerstags-Audienzen.
— ( A l t e r der Regenten.) Ueber das Lebens-

alter der regierenden Fürsten gibt der neue Hostalender
folgende Nuslunft: Abgesehen von dem Papste Leo XIII.,
welcher im 84. Lebensjahre steht, ist der älteste Fürst
der am 24. Jul i 181? geborene, also 76 Jahre alte
Vrohherzog von Luxemburg. Nicht ganz ein Jahr junge,
sind der König von Dänemark und der Großherzog von
Sachsen'Weimar. 74 Jahre alt sind die Königin von
Großbritannien und der Großherzog von Mecklenburg-
Gtrelih. Nach diesen sechs über 70 Jahre alten Fürsten
folgen elf, die zwischen 60 und 70 Jahre alt sind, so-
dann fünf über 50 Jahre alt, ferner elf, die zwischen
40 und 50 Jahre alt sind, zwei zwischen 30 und 40
und zwei zwischen 20 und 30. Die drei jüngsten regie-
renden Fürsten sind der 1? Jahre alte König von
Serbien, die 13 Jahre alte Königin der Niederlande
und der 7' / , Jahre alte König Alfons XIII. von Spanien.
Werden die Regenten nach dem Negierungsantrill geordnet,
so steht obenan die Königin von Großbritannien, welche

seit 20. Juni 1837, also 56^/, Jahre regiert; dann
folgt der Kaiser von Oesterreich, der durch den Tod des
Herzas von Sachsen.Covurg und des Fürsten von Wal-
deck an die zweite Stelle gerückt ist, mit 45 Regierung«-
jähren, demnächst der Großherzog von Vaden mit 41
und die Großherzoge von Oldenburg und Sachsen-Weimar-
Eisenach, dann der Herzog von Sachsen'Altenburg mit
40 Regierungsjahren. Vierzehn Fürsten regieren noch
nicht 10 Jahre, drei von ihnen, der Fürst Georg von
Schaumburg-Liftps, der Fürst Friedrich von Waldeck und
der Herzog Alfred von Coburg, sind erst im Jahre 1893
zur Regierung gelangt.

— ( I u s t i z m i n i s t e r G r a f Schön born.)
Iustizminister Graf Schönborn, welcher sich bereits seit
vierzehn Tagen, allerdings noch in seiner Wohnung, den
laufenden Geschälten seines Ressorts widmet, wollte sich
Ende dieseS Monats mit seiner Gemahlin auf einige
Tage zum Besuch des ehemaligen Ministerpräsidenten
Grasen Taaffe nach Mercm begeben. Vorläufig hat dieses
Project aufgegeben werden müssen, da die Aerzte des
Iustizmmisters ihm vorderhand von einem Aufenthalte m
Meran abriethen und ihn zu einer Erholungsfahrt nach
Abliazia bewegen wollen.

— ( P i l s e n er V ie r . ) Wie ein Pilsener Local-
blatt meldet, ist seit dem «Bierstreil» in dem Export des
Pilsemr Bieres eine bedeutende Verminderung eingetreten.
Während früher täglich nach Wien elf bis zwölf Waggon»
mit Bier abgiengen, wird gegenwärtig täglich nur elN
Waggon expediert.

— ( E i n e V a n l n o t e n f ä l s c h e r b a n d e ver-
haf te t . ) Die Budapester Polizei hat am 10. d. M. "ne
Vande von Banknotenfälfchern entdeckt, welche auf litho-
graphischem Wege Noten zu Ein-, Fünf-, Zch"- und
Fünszia/Gulden erzeugte. Per Chef dicfer Vande ist eM
gewisser Leopold Goldschmid, seines Zeichens Maler, der
in den Budapester Kunstausstellungen Bilder ausgestellt
hatte. I n dessen Wohnung wurden die zur Herst<ll»ng
verwendeten Pressen gefunden. Goldschmid wurde in Ha>
genommen. Ein anderer Chef dieser Fälscherbande wurde «n
der Person des Budapest« Lithographen Risinger enldttlc
und verhaftet. Den Vertrieb der gefälschten Noten t>^
sorgten zahlreiche Personen, von denen eine Anzahl bere«
der Polizei bekannt ist. .

— ( E i n unmenschl icher G a t t , . ) ^
Trautenau von gestern wird telegraphiert: Der arbeit«'
lose Fabriksarbeiter Franz Grrßmann lauerte gest""
abends seiner au« der Fabrik heimkehrenden Gattin am,
verlltzte sie mit einem Taschenmesser lebensgefährlich u"
flüchtete dann. Die Frau wurde sterbend in ihre Wohn""»
gebracht. Die Ursache der That war, dass die Frau " "
von Grohmann gemachte Schuld gegen seinen Willen °
zahlte.

— ( C a r d i n a l s j u b i l ä u m be« H e i l i g e "
V a t e r s . ) Das Er/cutivcomilS zur Veranstaltung oc
Festlichleiten anlässlich des CardinalsjubiläumS des Papp"
begab sich am 19. b., von dem Ehrenpräsidenten CardM
Parocchi geführt, zum Heiligen Vater, um ihn z"
vierzigsten Jahrestage feiner Carbinalsernennung zu
glückwünschen und Gaben für den Peterspfennig zu "v
reichen. Der Papst lobte den vom Comite für das w
lingen der Festlichkeiten an den Tag gelegten Eiser.

— ( E n c y k l i l a über den KirchengesaN^/
Wie bereits gemeldet, beschäftigt sich Seine Hiligle't °
Papst mit der Ausarbeitung einer Encyklila üb" °
ttirchengesang Die Vorarbeiten zu dieser bevorstehen
päpstlichen Exunciation sind sthr umfassend und ei"N^
gewesen. Seit einem Jahre hat die Congregation ^ , ^ 7 ^
an die italienischen und fremden Mister des «"^ ,g ,
gesanges eine Reih? von Fraa/n mit Vz»g

Fas Ainö hat keine Mntter nretzr.
Frau Grämlich hatte, nicht mehr jung an Jahren,

geheiratet. Das wäre nun so übel nicht gewesen, denn
war ihr Gatte auch nur ein kleiner Beamter, so hatte
er doch sein Auskommen. Aber er hatte zwei Kinder,
und das war vom Uebel, denn Frau Grämlich konnte
die Kinder nicht leiden. Es war aber auch keine Kleinig«
keit, so mit dem ersten Schritt in die Ehe gleich zwei
Kinder zu haben. Freilich hätte sie das früher bedenken
sollen, aber — sie schämte sich, noch ledig zu sein und
bedachte es eben nicht.

Ein bekannter deutschet Dichter, Albert Träger,
hat unter seinen vielen schönen Gedichten auch eines
geschrieben, das da heißt: «Das Nind hat keine
Mutter mehr.»

Hätte Frau Grämlich dieses Gedicht gelesen, es
hätte gewiss ihr Herz gerührt, denn wo ist ein
Mensch, in dessen Herzen, wenn er auch noch so böse
ist, nicht ein geheimes Plätzchen zu finden, wo er —
Mensch ist?

Arbeit machten nun die beiden Kinder der Frau
blutwenig, denn selbst die einfachste körperliche Pflege
überließ sie ihnen felbst. Wenn dem kleinen Karl das
Schwesterchen zu schmutzig war, so wusch er es mit
ungelenker Hand, wobei mehr Wasser in seine Aermel
floss, als nöthig gewesen wäre, sie oft und oft zu
waschen, und oft und oft wuschen die Thränen ihr
kleines blasses Gesichtchen, und wenn der Knabe aus

der Schule kam mit dem Auftrage des Lehrers, dass
die Mutter ihn besser waschen und kämmen möge, so
strafte sie ihn, dass er das nicht selbst konnte, der
«große Bub'».

Kein Wunder. Der «große Bub' , zählte bald
sieben Jahre.

Ueberfluss an Nahrung hatten die Kinder auch
nicht, da sie kaum genug bekamen; im Hofe durften
sie nicht spielen, weil sie dann mehr Hunger hatten
und die Schuhe zerrissen, und so kam es, dass die
armen Kinder bleich und krank aussahen, denn alles,
was dem zarten Körper eines Kindes die Noth thut,
Licht, Luft, Pflege, hatten sie nicht. Sie hatten — keine
Mutter mehr.

Während der Knabe in der Schule war, saß die
kleine Miz i allein an ihrem Tischundbänkchen und
spielte still und leise wispernd mit ihrer Puppe, einem
Stück Holz, das sie zärtlich in ihr Schürzchen ge-
wickelt hatte, und wenn er heimkam, krochen sie auf
das schmale Fenster des Iimmerchens und freuten sich
mit dem Stückchen Himmel, das über den Lichthof
hieng und mit den grünen Zweigen eines alten Nuss-
baumes, der mitleidig aus dem Nachbarhvfe zu ihnen
herüberragte.

Die Kinder der Armen sind genügsam und er-
finderisch mit ihrem Spielzeug, und den beiden war
der Baum eine ganze Welt. Sie gaben ihm allerhand
Namen, seine vielgliedrigen Blätter waren bald eine!
Eisenbahn, bald Fahnen, mit denen sie eine Procession!

um das Tischundbänlchen veranstalteten und wen" ^
«Leiche» spielten und nachdem sie beim N a A ^ ! ^ !
als vor dem Altar gekniet, den hölzernen Scyen
feierlich ans andere Ende des Zimmerchens trugen,
weinten sie wirkliche Thränen. .̂ ^

Manchmal spielte der alte Nussbaum aucy ^
Rolle des lieben Gottes, dem sie ihr Leid klagten, "
wenn es dann in seinen Zweigen rauschte, l ^ ^ n
näher aneinander und blickten scheu und ängstlich,
sie meinten, jetzt müsse er die Mutter strafen, und ni
er die Regentropfen schüttelte, wähnten sie, er
mit ihnen. ^ett

Wenn der Vater abends heimkam und d,e ar>
Kinder ihm, Liebe und Schutz suchend, entgegenm
bannte sie ein Blick der Stiefmutter auf halbem ^
und traurig schlichen sie zu ihrem Tischunddal"^
zurück, um bald in ihr nicht sonderlich weiches V " ^
zu schlüpfen. . . ^ e s n ' a l

O. hätte Frau Grämlich sie nur em " " M " ^ ,
angesehen, wie sie, eines das andere umhalieno, ^
lagen, wie sie. die sonst bleichen Wangen « t l M ^ ^ t
manchmal aufächzten im Traume und sich u"v ^ ^
fester umschlangen, als hätten sie nichts auf.oer ^
als das eine das andere, vielleicht wäre em
von Mitleid in ihr Herz gefallen. . «Mtler,

Aber Frau Grämlich war eben kelne ^ ^,,
deren Blick zärtlich und voll Liebe über d,e " ^
mernden Lieblinge gleitet. Sie schlief den V ^ ' ^
Grechten auf den weichen Kissen, die ste " * "
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herlgen Methoden und eine zweckentsprechende Reform des
gregorianischen Gesanges gerichtet; hierauf wurden die
Bischöfe und schließlich die Erzbischöfe Italiens um ihre
Meinung befragt. Die überaus zahlreichen Antworten auf
diese Anfragen liegen feit einiger Zeit vor, und der Papst
lieh sich darüber genauen Vericht erstatten. Bei der Aus-
arbeitung der Ensyllila wird der Heilige Vater, um leine
Schule des Kirchengefanges zu verletzen und niemanden
direct zu verurtheilen, an den traditionellen Regeln des
Kirchengesanges festhalten, den theatralischen Gesang aus
der Kirche ausschließen und das Studium des gre.
gorianischen Gesanges besonders in den kirchlichen Semi-
naren empfehlen.

— ( A u s C e t i n j e . ) Zwischen der Pforte und
der montenegrinischen Regierung ist inbctreff der wegen
des Angriffes der Albanesen auf den montenegrinischen
Kommissär zu leistenden Genugthuung ein Uebereinkommen
«zielt worden. Der Commandant des Blockhauses wmde
abgesetzt; die Führer der Albanesen, die den Ang'iff unter.
Nommen, wurden gestraft.

— ( E x p e d i t i o n nach K a m e r u n . ) Die vom
Congo eingelangte Post bringt neue Nachrichten über die
Expedition des Generalcommissärs Savorgnan de Brazza
an den Grenzen von Kamerun. I n dem Augenblicke,
als Brazza von Brazzaville aus seine Forschungsreise
beginnen wollte, überfiel ihn am 10. October eine schwere
Krankheit. Die zwei Aerzte, die Brazza Tag und Nacht
behandeln, hoffen ihn am Leben zu erhalten, erklären
aber, dass er zur vollständigen Herstellung seiner Ge>
sundheit sich werde nach den canarischen Inseln begeben
Müssen.

— ( A u f r u h r i n e i n e m D o r f e . ) Au« Buda-
pest wird telegraphiert: I n der Ortschaft Mramoral
(Bezirk Kubin) lam es anlässlich der Wahl des Dorf-
richters zu einer Gauernrevolte. Die Gendarmerie musste
von der Feuerwaffe Gebrauch machen, wobei zwei Dorf-
bewohner gelobtet, vier schwer verwundet wurden.

— ( N a u n d o r f f ) , ein Abkömmling des angeb-
lichen Ludwig X V I I . , der bisher in der holländischen
Armee als Osficier diente, suchte um Einreihung in die
französische Fremdenlegion an und wurde in diefelbe auf-
genommen. . ...

— ( E m l n P a f c h a s T a g e b ü c h e r . ) Dle
Brüsseler Congoregierung übersandte der deutschen Reichs«
regierung die in den Uraberlagern aufgefundenen Tage-
bücher Emin Paschas.

— ( D i e S c h w e i z gegen d ie Ana rch i s t en . )
Der Bundesrath hat den französischen Anarchisten Bitter,
lin. welcher in Ehaux de Fonds anarchistische Flugblätter
verbreitete, ausgewiesen.

Local- und Provinzicl-Nachrichten.
— ( D i e R e i s e de r K a i s e r i n . ) Man tele-

graphiert aus Gibraltar, 21 . December:' Die Y M
«Greif» ist mit Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth
an Bord gestern nach Madeira abgedampft.

— ( V e r t r e t u n g de r Ausschüsse d e r ge -
w e r b l i c h e n F o r t b i l d u n g s s c h u l e n . ) Das l. l.
«Ministerium für Cultus und Unterricht hat im E>n-
vernehmen mit dem Handelsministerium die Verfügung
^troffen, dass in Hinkunft den Handels- und Gewerbe-
«mmern ohne Rücksicht auf die Höhe ihrer jährlichen
«eitragsleistung zur Erhaltung einer gewerblichen Fort-
^ldungzschule das Recht zusteht, einen Vertreter in den
6chulausschuss zu entsenden. Das Rrcht zur Entsendung
von zwei Vertretern stcht jenen Handels- und Gewerbe-
lammern, dann Korporationen oder Fondenzu, welche

gebracht hatte, und der Vater, dem die Kinder nie
klagten und klagen durften, meinte, es wäre alles gut.
. Frau Grämlich hatte heute ihren besonders boscu
Tag. Mürrisch sah sie da und dachte über das Un-
Mck nach, das sie sich mit den beiden Kindern auf
den Hals geladen hatte, da hörte sie plötzlich aus dem
Amen Zimmerchen, wo die Kinder waren, emen
^chreckensruf und etwas, das klirrend zu Boden fiel.

Wüthend stürzte sie hinein, die Kinder waren
angstvoll auf das Fensterbrett gelrochen, die Rechentafel,
°uf welcher der arme Junge stundenlang Z'ffern
walte — seine liebste Zerstreuung — lag zertrümmert
am Boden.

«Wer hat die Tafel zerschlagen,» schrie sie die
sl ider zornig an.
. «Nicht schlagen,» flehte der Knabe und streckte ihr

Alternd die gefalteten Hände entgegen. «Nit fchlagen,»
M e die Kleine und drückte ihr thräuenüberströmles
^esichtchen angstvoll an den Arm des Bruders. Das
bdse Weib aber riss die Kinder herab, drückte sie wüthend
°uf das Tischundbänlchen und eilte mit der zerbrochenen
^afel, dem Corpus delicti ihres Unglückes, zur Nach-
barin, um der ihr Leid zu klagen
« , Die alte Fra i l mit dem weißen Scheitel und den
'Men und doch milden M e n hatte auch nicht das fchoue,
Ehrende Gedicht von Träger gelefeu, allein ste hatte
das Herz auf dem rechten Flecke. ..
,,, Sie hatte den Wortschwall der Frau Grämlich
über sich ergehen lassen, scheinbar ruhig, obwohl chre
öl iger lrampshaft den Strickstrumpf behandelten. >3etzt

einen Jahresbeitrag von mrhr als 500 st., und zur Ent«
sendung von drei Vertretern denjenigen unter den
Handels» und Gewerbekammern, Eorporationen und
Fonden, welche an Veitrag jährlich mehr als 1000 fl.
leisten, während Corporationen und Fonde, welche jährlich
wenigstens 100 fl. bristeuern, einen Vertreter in den
Schulausschuss zu entsenden berechtigt sind. — o .

— ( N e u e V o l k s s c h u l e i n Wa i t sch . ) M i t
Rücksicht darauf, dass der l. k. Bezirksschulrat!) in Laibach
in Gemäßheit des bezüglichen Gesetzes vom Jahre 1873
den Beschluss gefasst hat, schulpflichtige Kinder aus der
nirgends eingeschulten Ortsgemeinde Waitsch höchstens bis
zum Schuljahre 1895/96 in die städtischen Schulen auf-
zunehmen, hat der l . t. Landesschulrath im Einvernehmen
mit dem lrainifchen Lanoesausschusse die Errichtung einer
zweiclassigen Voltsschule in Waitsch für die aus den Ort-
schaften Waitsch und Gleinitz bestehende Ortsgemeinde
Waitsch bewllligt und wegen der Wahl des Ottsschul-
ralhes, Verfassung des Bauplanes und Kostenvoranschlages
an den l. k. Bezirlsschulrath Laibach-Umgebung Weisungen
ertheilt. —o .

— ( E f f e c t e n t o m b o l a . ) Das l. l. Finanz.
Ministerium hat der freiwilligen Feuerwehr in Vigaun,
politischer Bezirk Radmannsdorf, die Veranstaltung einer
Effectentombola für das Jahr 1894 bewilligt. — o .

— ( D e r h y d r o g r a p h i s c h e D i e n s t i n
K r a i n . ) Nach einer uns zugehenden Mittheilung hat
sich der krainische Landesausschuss, welcher seitens der
l. k. Landesregierung zur Mitwirkung an dem beim Bau«
deftartement zu organisierenden hydrographischen Dienste
eii'geladcn wurde, mit Rücksicht auf die lh oretische Be-
deutung und den praktischen Nutzen dieses Dienstes sowie
mit Rücksicht auf die Bodenbifchaffenheit des Landes als
Karst- und Alpenland, in dem noch große Ausgaben in-
betreff der Wasserversorgung sowie der Entwässerung,
Grottenforschung, Wildbach- und Flussregulierung zu lösen
sein werden, bereit erklärt, die in Lanoesdiensten stehenden
Herren Techniker zur Mitwirkung bei den commissionellen
Berathungen und den diesbezüglichen im Organisations»
stamte präcisierten Arbeiten für das Savegebiet ab-
zuordnen. Hiebei soll der Grundsah beobachtet werden,
dass Zeit und Umfang diefer Mitwirkung unter steter
Rücksichtnahme auch auf andere Landesangelegenheiten, für
welche die landschaftlichen Techniker thätig fein müssen,
mit aller Sorgfalt bestimmt wcrden. Insoweit landschaft-
liche Organe im Savegebiete domicilieren, ist der Landes»
ausschuss auch bereit, denselben in den seinerzeit fest-
gestellten Stationen mit Hilfe der entweder vorhandenen
oder seitens der Regierung beizustellenden Ambrometer
und Pegel die Beobachtung und Registrierung der dies.
bezüglich zu sammelnden Daten zu übertragen, da er in
dem mehrerwähnten Dienste für das Land Krain eine
unschätzbare Neuerung erblickt. — o .

* ( E h r i s t b a u m f e i e r.) «O du selige, o du
fröhliche Weihnachtszeit!» Wie Iubelsang tönt es aus
der Brust der seligen, fröhlichen Jugend, denn für sie
bedeutet das Fest der Liebe auch das Fest der Freude.
I n rascher Folge nahen jetzt die Weihnachtsfeste al l ' der
humanitären Vereine, die nach dem Spruche: Geben ist
seliger, denn Nehmen, mit offenen Händen die Kleinen
mit reichen Gaben bedenken. Den Reigen der schönen,
herzerquickenden Feste eröffnete gestern die Frauen-Orts'
gruppe des deutschen Schulvereines, indem sie den Kleinen
des Vereins'Kindergartens eine prächtige Ehriftbaumfeier
in der Tonhalle veranstaltete. Der Saal war geraume
Zeit vor Beginn der Feier dicht mit Gästen besetzt, und
befanden sich unter den erschienenen Ehrengästen Baronin
Hein sowie ein distinguiertes Frauenpublicum, indes der

schob sie die große Hornbrille auf die Stirne empor,
sah die Sprecherin scharf an und sagte:

«Sind Sie nun fertig? Nichts für ungut, meine
liebe Frau Grämlich, aber Sie hätten nicht heiraten
fol lm. am allerwenigsten aber einen Witwer, der Kinder
hat. Für Kinder mufs man auch das rechte Herz haben.
Wlssen Sie das?»

Eine Weile ließ sie ruhig Frau Grämlich ihrc
Empörung darüber ausdrücken, dass man meine, sie
habe kem Herz. dann aber riss ihr der Faden der
Geduld uud sie sagte mit vor Erregung zitternder
St imme: .

«Haben Sie vor Ihrer Heirat auch nur einmal
nachgedacht, was es heißt, eine — Stiefmutter zu
sein? Gewiss nicht. Ich aber wi l l es Ihneu sagen,
meine liebe Frau Grämlich: eine Stiefmutter sein, heißt
die rechte Mutter ersetzen, heißt heilige Pflichten an
den Waisen erfüllen. Eine Stiefmutter muss sehr klug
feil,, um alles recht zu macheu, uud sie muss gut, sehr
gut seiu, um die Kinder und die Wr l t vergessen zu
lasser,, dass sie eiue Stiefmutter ist.>

«Na, na.» fuhr sie eifrig son, als Frau Gräm-
lich erwidem wollte, «ich weiß es ja, die Kinder sind
schlecht, recht schlecht, weiden Sie sageu. Mein Gott,
wären es erwachsene Kinder, so würde ich sagen, dass
sie Ihnen alles zum Trotz thun, aber diese armen
Hascher —»

«Ich bin halt immer die Stefmutter,» grollte
die andere.

(Fortsetzung folgt.)

«usschuss der Frauen- und Herren»Ortsgrupfte des beut«
fchen Schulvereines die Honneurs machte. Ein herrlicher
Weihnachtsbaum erstrahlte im hellen Lichterglanze, und
sehnsüchtigen Blickes sahen die Kleinen auf die zahlreichen
verlockenden Gaben, die da aufgespeichert waren. Unter
Anführung der Leiterin des Vereins-Kinbergartens Frau-
lein Eugenie Singer und der Assistentin Fräulein Böhm
entwickelte sich nun ein ebenso anziehendes wie unmu-
thiges Bild. Gegen 134 Kinder, meist herzallerliebste
Pnusbäckchen, zierlich gelleidet und blühenden Aus-
sehens, sangen, marschierten und führten allerhand Spiele
mit bewundernswerter Präcision und Schlagfertigleit aus.
Ein Marschlied eröffnete das Fest, dem ein Weihnachts»
l>ed, sodann die Declamation eines putzigen Püvpchens
in Form einer Ansprache an die Wohlthäter folgte. Die
kleine Erna Zeschko trug einen vom Regierunqsrath
Dr. Keesbacher verfassten, lieblichen Weihnachtsgruh, in
erquickender Weise vor. Nun kamen verschiedene Spiele,
so ein Soldatenspiel, Biene und Blume, Puppen», Hasche-
und Bergmannsspiel, Lieder, Declamationen und dergl. an
die Reihe, an denen die Zuschauer ihre helle Freude
hatten. Der Obmann-Stellvertreter der Herren-Ortsgruppe,
Herr Baumgartner, hielt nach Beendigung dieses Pro»
grammabschnitles eine schwungvolle Ansprache an die An .
wesenden, worin er warmen Dankes der Wohlthäter und
Spender gedachte und zum Schlüsse ein dreifaches Hoch
auf den weifen und gütigen Beschirmer, Schützer und
Förderer alles Edlen und Guten, S e i n e M a j e s t ä t
den K a i s e r , ausbrachte, in das die Anwesenden be-
geistert einstimmten. Die Kleinen sangen mit hellen,
frischen Stimmen die weihevolle Vollshymne, welche die
Gäste stehend anhörten. Schließlich wurden die zahlreichen
Gaben an die 132 kleinen Zöglinge des Kindergartens
und an 12 Schüler der Vereineschule durch die Damen
des Ausschusses und Ehrengäste vertheilt, womit das
fröhliche, selige Fest seinen schönen, fröhlichen Abfchluf«
fand.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 10. bis 16. December kamen zur Welt 23, dagegen
starben 21 Personen, und zwar an Typhus 3, Diphthe-
ritis 1, Tuberculose 1, Entzündung der Alhmungsorgane3,
Magenkatarrh 1, Altersschwäche 2, Selbstmord 1 uud an
sonstigen Krankheiten 9. Unter den Verstorbenen befanden
sich 8 Ortsfremde und 11 Personen aus Anstalten. I n -
fectionslranlheiten wurden gemeldet: 3 Typhusfälle und
je ein Fall an Diphtheritis, Scharlach und Blattern
(letzteren im allgemeinen Kranlenhaufe) und 69 Fälle an
Influenza.

— (Mi l i tä r i sches . ) Demnächst soll nach dem
«Armee-Verordnungsblatt» eine Reorganisation des tech-
nischen und mililär.adminisirativen Comite's ins Werl
gesetzt werden. Zunächst beabsichtigt mcn, hervorragende
wissenschaftliche oder militär-technische Kräfte, deren dau-
ernde Verwendung im Comite" durch das Dienftinteresse
geboten erscheint, in ihrer Stellung zu stabilisieren. Die
gegenwärtig zum Comite commandierten Artillerie- und
Genie-Ojficiere verlassen, wenn ste avancieren, nicht selten
ihre Stellung, weil sie ihre Fähigleiten und Fertigleiten
auch im Truppendienste bethätigen müssen. Der größeren
Stabilität wegen sollen daher auf den betreffenden Posten
nicht mehr Osficiere, sondern Militärbeamte verwendet
werden, welche, wie jene des militäi-geographischen I n -
stitutes, einen besonderen Status bilden würden. Ferner

! sollen in Anbetracht der durch die stetige Entwicklung der
modernen Technik bedingten Erweiterung der Geschäfte
neue Abtheilungen errichtet werden.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Am 12. December
l. I . um halb 7 Uhr früh fanden der Befihersfohn Franz
Cirar von Wernegg mit dem Taglöhner Franz Logaja
von Ribite und seinem Knechte Jakob Raunihar zwischen
Oberhöltitsch und Wernegg. circa sünf Schritte feitwärts der
Bezirksstraße in einer kleinen Vertiefung, die Leiche eines
circa 35 bis 40 Jahre alten unbekannten Mannes vor. Es
wurde constatiert, dass der Unbekannte auf dem am Uten
d. M . in Lit lai stattgefundenen Markte gewefen ist und
ein Parmhändler zu sein schien, da bei demselben ein
Sack voll trockener Gedärme aufgefunden wurde. Die Leiche
wurde über Unordnung des Gemeindevorstehers von Höttitsch
in die Todtenlammer nach Wernegg überführt. Nach der
gerichtlich vorgenommenen Obduction ist derselbe an Er-
stickung gestorben. — 1 —

— ( S c h w i n d e l h a f t e H e i l m e t h o d e n . ) Der
Oberste Sanitätsrath berieth in seiner jüngsten Sitzung
unter anderem über die Statthaftigleit einer von einer
nichtärztlichen Heilperfon im Auslande betriebenen Heil-
methode, welche fowohl den Grundsähen der medicinischen
Wissenschaft als auch Silllichleitsrücksichten widerstreitet.
Referent war Obersanitätsrath Dr. G, Ritter v. Wieder««
perg. Der Oberste Sanilätsrath nahm bei dieser Gelegen»
heit Anlass, die Irreführung des unkundigen Publicum«
durch allerlei nichtige, den einfachsten medicinischen und
hygienischen Grundbegriffen zuwiderlausende Heilmethoden,
welche in gewinnsüchtiger Absicht von ««berufenen Per.
sonen angepriesen werden, der Besprechung zu unterziehe»
und die strenge Handhabung der diesen Gegenstand
regelnden sanitätspolizeilichen Vorschriften sowohl in Bezug«
auf die Hintanhaltung der Ausübung derfelben half
auch auf die Verbreitung unstatthafter Reclamefchrifte«
zu empfehlen.
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' ( V o r t r a g s a b e n d be r S e c t i o n « K r a i n »
des deutschen und österre ichischen N l p e n -
vere ines . ) Bei dem gestrigen zahlreich besuchten
Sectionsabende erfreute Herr Regierungsrath Dr. KeeS-
bacher die Mitglieder durch einen längeren, fesselnden
Vortrag über eine Wagenfahrt in die Dolomiten. I n be-
kannter geistvoller Weise, durch launige Einstreuungen ge-
würzt, schilderte Rebner eine von ihm im vergangenen
Vommer unternommene Wagenfahrt von Innichen über
Kreuzberg auf der herrlichen ssunststrahe mit grandioser
Umgebung, Candida, St. Nicolo, St. Stefano berührend,
mit lüngerem Aufenthalte in der berühmten Oeburtsstätle
Tizians, u. s. w. Wir müssen es uns leider versagen, in
die Einzelnheiten des Vortrage« einzugehen, der, ebenso
belehrend wie unterhaltend, in allen den Wunsch wach-
rief, die so lebensvoll geschilderten Herrlichleiten einer
großen Natur mit eigenen Augen bewundern und genießen
zu lilnnen.

— ( V e l l e i d u n g a r m e r Schu l k i nde r . )
Da« Damen-Comits zur Bekleidung armer Schulkinder,
bestehend aus den Frauen Marie Mulnik, Johanna
Premk und Julie Bartel sowie den Fräulein Rosa Klein
und Julie Preml, hat auch heuer achtzig Schülerinnen
und Schülern der hiesigen Volksschulen vollständige An«
züge, einschließlich Schuhe und Wäsche, besorgt. Die Ve-
theilung konnte in diesem Jahre nicht so feierlich stalt-
finden, wie in den Vorjahren. Da dem Damen-Comite
vom Schulfest'ComA, welches die Erinnerungsfeier an
die Schlacht bei Sissel arrangierte, ein Beitrag von
100 st. zukam, so wurden außer obigen noch fünfzig
schüler mit Schuhen betheilt. Den Wohlthätern und
Wohlthäterinnen, welche es dem Pamen-Comili ermög-
lichten, auch dieses Jahr so vielen bedürftigen Schülern
und Schülerinnen Kleidung zu beschaffen, werden gewiss
alle Vethciltcn dankbar sein.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Die gestrige
Reprise der «Madame Mongodin» wurde, wie bei der
Erstaufführung, seitens der Damen Borstnil, Nignn und
Elavceva und der Herren Borstnil und Danilo sehr
hübsch gespielt und erzielte namentlich im tollen zweiten
Acte einen großen Heiterleitserfolg. — Das Theater
war, bringt man die gegenwärtige ungünstige Zeit in
Anfchlag, ziemlich gut besucht. — n —

— sNormatag.) Per 24. d., trotzdem dieser Tag
auf einen Sonntag fallt, ist ein strenger Normatag, wes»
halb die Abhaltung von Theatervorstellungen, Concerten,
Lustbarleiten, Schaustellungen u. s. w. untersagt ist.

— ( G e w i t t e r u n d E r d b e b e n . ) Gestern nacht«
war ein Gewitter, das sich erst heute gegen Morgen verzog,
von strömendem Regen begleitet. Heute morgens um 3 V,
und um 4 Uhr wurde ein Erdbeben verspürt.

— (Rauchfangfeuer . ) I m Hause der Gräfin
Vermage an der Stiege Nr. 8 wurde heute um '/49 Uhr
ein Rauchfangfeuer signalisiert.

Neueste Nachrichten.
Landtagsberichte.

Von den vier Landtagen, welchc zusammengetreten
sind, hat sich der steirische gestern nach Bewilligung
des Budget-Provisoriums bis zum 9. Jänner vertagt.
Gegen Ende dieser Woche werden selbstverständlich auch
die anderen versammelten Landtage wenigstens einige
Tage Weihnachtsferien antreten. Nm 28. d. M . werden
auch die Landtage von Böhmen, Kram und Schlesien
ihre Thätigkeit aufnehmen. Die übrigen Landtage folgen
erst nach Neujahr.

I m mährischen Landtage bemängelte bei der De-
batte über das Vudgelprovisorium Abg. Zacel die ver-
spätete Einberufung des Landtages, beklagte die Ver-
nachlässigung des böhmischen Schulwesens in Mähren,
vermisst im Regierungsprogramme, welches er als gegen
die czechische Nation gerichtet bezeichnet, dir Gleichberech-
tigung der Nationalitäten und schließt mit den Worten:
Die Ezcchen lassen sich nicht unterdrücken und werden für
ihre Rechte einstehen. Abg. Promber vertheidigte die Re-
gierung gegen den Vorwmf der verspäteten Einberufung,
woran die frühere Regierung schuld sei, und zollt dem Stalt-
halter Anerkennung für das bereitwillige Eingehen auf
die Wünsche bezüglich der Landtagseinbrrufung. Der
Landtag wurde schließlich bis 8. Jänner vertagt.

Gelegrarnrns.
Wien, 21. December. (Orig.-Tel.) Die Einnahmen

der Staatsbahnen vom 1. bis Ende November betragen
72.548.208 fl., Plus gegen das Vorjahr 4,979.908 fl,

Glatz, 2 l . December. Die beiden vom Leipziger
Reichsgerichte wegen Spionage verurtheilten französischen
Officiere Degony und Delquay haben heute hier ihre
Strafe angetreten.

London, 20. December. Das Unterhaus hat mit
240 gegen 204 Stimmen den Antrag Hamiltons be-
treffend die Nothwendigkeit einer Verstärkung der
dr,tijch?n Flotte abgelehnt und den Unterantrag Glad'

'tone's, welcher besagt, es sei Pflicht des verantwort«
lichen Ministers, die Flott? für die Vertheidigung des
Landes instand zu sehen, angenommen.

Paris, 21 . December. Der Ministerrath befasste
sich heute mit den spanischen Handelsverttags-Verhand-
lungen und einigte sich mit Stimmelicinhelliqkeit dahin,
dass derzeit keinerlei unter den Minimaltarif herab-
gehendes Zugeständnis gemacht werden könne.

A i t e r a r i s c h e s .

I l l u s t r i e r t e «Wäsche«Zei tuug». Vei dem
ausgesprochenen S i n n der österreichisch«ungarischen Hausfrauen
für stilgerechte Handarbeiten dürfte die Nachricht Willkummen sein,
dass die genannte, bisher nur in Deutschland vcrtriebrue «Illu«
strierte Wäsche»Zeitung» vom neuen Jahre ab auch iu Oesterreich-
Ungarn zur directen Einführung gelangt. Es nehmen jetzt schon
alle üsterreichisch'ungarischen Nuchhandluussen und Postanstalten
Vierteljahrsabonnements auf die «Illustrierte Wäsche-Zeitung»
zu 45 lr. entgegen. Gratis»Probenummern durch sämmtliche
Buchhandlungen. Dem nützlichen Blatte dürfte ein durchschlagen»
der Erfolg auch bei uns gesichert sein.

Fa lb ' s Kalender der Kritischen Tage des Jahres 1894
mit Bezug auf Witterungserscheinungeu, Erdbeben und Schlag«
weiter in den Bergwerken. 10 Bogen. Kl.'Octav. weh, 1 fl.
— I M . 50 Pf. Bei der großen und praktischen Tragweite,
welche der Theorie des Verfassers zukommt, wird durch die Beweis»
kraft des auch in «Falb's Kalender der Kritischen Tage für 1894»
wieder beigebrachten reichen Thatsachen-Materiales auch die Laien»
Welt zur Beachtung und Wertschätzung der Thatsachen hingeleitet
werben.

D e r Deutsche a ls Vkcher läuser. Es ist bis jetzt in
der deutschen Literatur wohl noch nicht dagewesen, dass ein Lein»
wanbband von fast 300 Seiten in voizüglicher Druck« und Papier«
ausstattung zu einem Preis zu haben war, wie ihn die «Samm«
lung Wüschen» in ihrem neuesten Bande, Max Kochs Geschichte
bei deutschen Literatur, für den Betrag von sage: achtzig Pfen»
nige der deutschen Leserwelt bietet. Der deutschen Leser schlechter
stuf als Büchcrkäufer ist aber gerade dadurch glänzend gerettet,
denn fast der Laie kann sich ausrechnen, wie groß der Käufer«
kreis der «Sammlung Güfchen» fein mufs, wenn das Unternehmen
folche Gaben bieten kann. Also «Der Deutsche als schlechter
Vücherläufer» darf jetzt mit allem Necht als Schlagwort bettach-
tet werden, das seine Giltigkeit verloren hat. Ueber das Band«
chen selbst ist zu sagen, dass es in der That erstauulich ist, wel-
chen Reichthum an Wissen der Verfasser, Professor an der Uni«
versität in Vreslau, in den 280 Seiten aufhäufen konnte, ohne
"^ und dies ist das Haufttlob — trocken und langweilig zu sein.
Diese neueste deutsche Literaturgeschichte kann also in jeder Hin«
ficht und rückhaltlos empfohlen werden. Zur nahenden Weihnacht« >
zeit werben gewiss viele diese Gelegenheit benutzen, für wenige
Pfennige ein wert« und gehaltvolles Geschenk machen zn können.
Die in der gleichen Sammlung in neuen Ansingen erschienenen
— Geologie, Astronomie, Deutsche Mythologie, Deutsche Aram«
matik. Mineralogie, Kartenkunde lc, sind längst in weitesten
Kreisen eingebürgert.

Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch die hiesige
B u c h h a n d l u n g J g . l». K l e i n m a y r ct Feb. V a m «
b e r g bezogen werden.

Angekommene Fremde.
Am 19. December.

Hotel Stadt Wien. Pietro dell'Oste, Udine. — v. Scala, Villach.
— Moravetz, Aschaffenburg. — Küster, Tomicich. Trieft. —
«amsauer s. Frau, Ischl. — Nadl, Ingenieur, Rudolfswert.
— Glas;, Kfm., Wien. — Braun, Kfm,, Prag.

Hotel Elefant. Moline. Nenmarltl, — Hribar, Kosana. — Stoll,
Fabrikant. Mödling. — Wieser, Kotsch, — Seigerschmidt.
Landstraß. — Goldstein, Iciest. — Dr. Altschul, Pilsen, —
Hochstädter, Ngram. — Zagar, Marlovec. — AbeleS, Reis.,
Treboc.

Hotel Vaierischer Hof. Srebotnik, Iirknitz. — Nuguftin, Trieft.
Hauff. Gottschee.

Hotel Siidlmhlthllf. Fontebasso, Holzagent, Trieft.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7 Ü. Mg. > 730 0 1 5 4 " windst i l l " ! Regen <« ^
21 .2» N. 17295 8 6 NO. schwach bewölkt ^ ° "

9 » Ab. ! 730-8 6'6 O. schwach Regen ' " ^ "
Tagsüber Regen, nachts 10 Uhr Gewitter in SO. mit

Regengüssen, die ganze Nacht mit geringen Unterbrechungen an"
haltend. — Das Tagesmittel der Temperatur 6 9«, um 9 0 '
über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Ianu^chow5ly
Ritter von Wissehrad.

«I l l » * * ^ •Ikalisckcur

jj -•———'SATSEBBUmH
,*— als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in
u-a allen Krankheiten der Athmungs- und Verdauungs-
%\ organe, bei Gicht, Magen- und Blauenkatarrh. Vor-
: a~ züglich für Kinder, Reconvalescenten und während
ZZ (!•) d e r Gravidität. (U) 10
&a Restes diätetisches und F.Tfrisntninfics-riRtrünX.

£ « He in r i ch M a t t o n i , Ka r l sbad und Wien.

Verstorbene.
D e n 2 0. D e c e m b e r . Josef Svoboda, Apotheker, 52 I . ,

Presche renplatz 2, Lungenblutung.

///?// 6/PW5

5 i / tN/'/N/l/I?/?. (5608)4-2

5
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

rrforschlichcn ittathschlusse gefallen, uusercn innigst«
geliebten Vater, beziehungsweise Grofj- und Schwieger»
Vater, den hochwohlgeboreuen Herrn

laiserlichen «ath

Richard Janeschitz
Ritter des österr, Franz-Ioseph-Ordens, Besitzer deS
goldenen Verdicnstlreuzes mit der Krouc, Director
der lrainischen Sparcasse i .N., Ehrenmitglied mehrerer

Vereine ?c.
heute den 21. December l. I . um 4'/< Uhr nach'
mittags, versehen mit den heil. Sterbesakramenten,
nach langem, schwerem Leiden im Alter von 73 Jahren
in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Das Leicheubegängnis findet Samstag den
23. d. M . um A Uhr nachmittags von, Trauerhause
Knaffl-Gasse Nr, 4 auf den Fricdhof zu St. Christoph
statt, wofelbst die irdische Hülle des theuren Dahin-
geschiedenen in der Familiengruft beigesetzt wird.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
Maria Verkündigung gelesen,

l L a i b a c h am 21. December 18!))l.

Die tieftraumldcn Ansschörigcn<

Hab lrainischc Upothe ler .Ureminm gibt
schmerzbewegt hiemit Nachricht von dem Tode seineZ
Vorstandes, Herrn

Zosef Svoboda
Apotheker

welcher am 20. December d. I . nach langen Leiden
in seinem 52. Lebensjahre verschieden ist.
. Das Leichenbegängnis findet Freitag den 22. T>e/

ccmber um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhauje
Prescherenftlatz Nr. 2 aus statt.

L a i b a ch am 21. December 1893.

Danksagung.
Tieferschüttert durch den Verlust meineS innigst/

geliebten Gatten, bcziehuugsweise unseres Sohnes,
Bruders, Onkels uud Schwagers, des Herrn

Joses Trinker
H a l l s « u n d R e a l i t ä t e n b e s i t z e r s

erlaube ich mir, auf diesem Wege für all die liebe-
^ volle Theilnahme schon während der Krankheit uno

nach dem Hinscheiden des Unvergesslicheu, für v>
zahlreichm schönen Kranzspende» uud die ehre>'0
Betheiligung am Leichenbegängnisse den tiefgefühlte»
Dank zum Ausdrucke zu briugcu.

L a i b a c h am 22. December 1893,

M a r i e T r i n k e r
im Namrn der trauernden Famil".

Die heilige Sceleüniesse wird Dienstag de"
2ll. December um 9 Uhr in der Pfarrkirche zu St. ^ " r '
gelesen, ^
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Vourse an der Wiener Börse vom 2 1 . December 1893. «°«d«. om«^ C°urM°tte
StaalN'Hnl»h»n. « « " W»n

»"/» <t!nl,e!N<ch° Meute!n Noten
»erz. Mn, ,'nuembev , , . »7 L0 S V ^
MNotenverz.sseliruasVlugu^ »?<'» »7 35
., Silber verz. Iänuer Ju l i 9? 05 !»? 85
., ,, ,, Vlpril-October z p? UN !̂ 7 z<5

>»54er 4»/, Vtaafllofe . 25» st. 145 — KL-
l»«Ner 5"/. „ °an,e 500 l , K 5 75 l4N -
'WOer „ „ Fünftel 100 l . ,«1 - l«1'?5
n«4« Etaatzlvse . . 100 1. 194 5N,1!»5 5N
dtll. .. , . 50 fl, 194 50 195 5 '

'''° D°m, Pfdbr k l»0 fl, , . '57 — 157 50

^/° Oest, Volbreule. fleuevfrei l«8 35 118 55
^ vest. Notenreiite, steuerfrei —'— —'—
^ i , dto. Nentr!n ttronexwHhr.

'te»er<re! lür 2»»1 Kronen Nom. 96 50 98 70
l' / . >t°. bt». bto. pel Ultimo »« « I «»70

lli ltndahn» Staatsschulden»
schrtibnngeu,

tüfllbethbahn in G, steuerfrei
, lb lu, E t ) filr inn fl, G, 4"/« l » N ' ^ l l i —
'"°nz. Joseph- Bahn in Silber
,,<°lv,El,)f.,<>!,f!,N°m.5'///n « 1 70 1^50
^ ^ '«ubo lv l i « ,» E, 'dw.St.)

für 100N fi, Nom. . , - ^ " - - ' "
' °̂ dty, !,Nrm,enw, steurrf,(d!v.

St, flir »00 lrr. N-m. 9g 15 97 10
^'» Aorarlberner Vahn in Gilb.

2NY» ,<!,«> fl, f, io<> fi, Nom. ^ - ' . ̂  ' "
^ " dto, l» llronrnw, stcuerf. 4<X>

U, ««'(»(> K?,f,2l»0 Kr, ̂ l lM. 98 l l 97 1»

^l» VianteschulbuerschrelbnN'
»en!,l>gtftp. Visend. «ctien

^lüabclhbal»! 200 fl, L M . 5'///«
von 2<»0 fl, bV W. pr. Ttück »55 — »5» —

"'° i!lu,Budwe!« NX, fl, 2, W.
5'/,",'u ^ 2 25 234 25

''°> Ealzb..Tlr, 2<X> ss. 5, W. 5"/„ «»4 — »v« —
^°l!z,l>clll.z.<ud',!<,''N,«»»!'..3,N, !i1? 50!8lN—

Veld Ware

v o » Staate zur Zahlung
llberuummeut (^lsb. »Prior.»

vl i l lgat ionen.

5li!llbelhb!!hn 600 i>, zo^n M
l<> »n" M 4" „ , 1 « 50 >l« 10

Vlifabethbahn, 400 u. 8<«l> M .
2N0 M. 4«/„ 12» L5 124 25

ssranz-Ioleph-V. «m, 1U84 4°/„ »7 — u? «o
walizjfche Karl ° Ludwig - Vahn

Vm. 188l »00 fl. V. 4»/o . S6 — 9? —
VorarlbergerVahn, Vmlss. 1884,

4">. (dlv.Dt.) E,,f. IVNfl, N. 98-Ü0 87 50

Un«,. Volbrente 4«/„ per llafse. - . - - -
dto, bto, bto. per Ultimo . . l18'4« N8'8U
dto. Nenlc llronenwäl>r,, 4°/n,

steuerfrei für 2W llronr» Nom. 93 8N 34 —
4 /̂n bto. bto, dto, per Ultimo. N3 «5 94 05
btll. T l . E.«l, Gold 100 n., 4>/,"/n l?5 75 ,^n 25
dto. dto. Silb, icm fl., 4'/,"/f, U'0 8N ,01 8<>
dto, Gtaatl-oiilia, (Nnss. c)bftb.)

b, I , l«7«, 5<V„ , , 188 20 >»» —
dfo^' / .^HÄa^lrcgl l l »dl, iüb?, 99 55 100 5''
bto. PlülN, «nl . ö l!»0fi,«,W, 14«— >4»'!)0
dtll. dto. ü z«ft. «. W, 148 —1>8 5<>
IheißMsg.-Lose 4" „ ll)U fi. . 141-b0 KL'bU

GsUnd»ntl.»Vbllg«lilln«n

M's 1<x> si, l lV l . ) ,
5</l, naUzifchs —'— — —
5°» niel>tlöfts^,ich<lchl . , , 10975 110-75
<"/? lro«t<sche und 'lanonüche ><« 25 W 50
4°/^ i^nl,llci»iz„ <«l!0 fi. W, ' . 94 - N5 —

Andtl« 2ss»nll. Anl»h»n.

Touau-Neg.-^ose 5"/„ , . , ii!!> —180 —
dto. 'Nnlfihe l»7t< , , ,08 50 109 25

N»lehe» der L t M Görz , . —- - — —
«,,lk!,en !- ?<l>digemein!ie Wien ls«'!>0 l«? —
«„ltden d, Stl>dtgen>e!nde Wien

<O>!l!r,r ober Hold). . . , lL!»'«l>j i80 -
Prämieu-Nül. b. lswotgm, Wien 174'50^i75 —
Vöriebau^lnleheil verlosb, 5°/„ ioo ̂ 0 l<»0 l!N
4"., valuer Laiidrl Anl, , . 97'60 98-«0

»elb «°n

Pfandbrief»

(für 100 fl.),

Vodcr. llllg.öst, <n50I,vl.4"/V. 12L'5N — —
dto WKN ., 4>/,»^ — - —'—

Vodcr. allg. «str. W 5 0 I . vl.4°/<, 98'3>> 9» <"
bto. Prüm.-Echldv. 8°/^,l.Em. 114 80,14 90
dto „ !l°/„. I l . l tm. 114-5 >,15 —

N.°üsterr. Landcl-Hyp.Nnst. 4°/„ ?9-c0 ,00 4»
Ocst.-ung. Van! verl. 4V,°/<> . —'—

dto. „ 4°/„ . . fi»-9N io«-?c»
dto. 50<iihr. ,, 4°/„ . . 99-stU 100-70

Bparcasse, 1.«st., 80 1.5'/,°/<>«l, 100-il» , 0 » "

Priori!ät°'Vbliglltion,n

(für 100 fl.).

sserdinanbz-Norbbllhn <km,188N 8ft-50 100'5^
Oesterr. Novdwestbalin , . , in« 85 ,n« 50
LteatLdll!,« 207 50
Liibdahn »l S° „ <49 l>0 1̂>0 ^0

k »°/, ,27— ,27 50
ling "galiz. A ' l ! ! , ,04 70 »05 7«
4"/, Unterrrainti «lll!i,:u , . 98 bN 99'—

Dlo»ls« Dos»
(per Vttick),

Budavest-Ullfilicll (Dombau) . 9'b0 9 75»
ssreditlofc 100 fl Iftg 50 197 50
Vlaly Lose 40 fl. « M . . 5S'«0 57'5N
4"/„Donuu-Dampffch,iu0!:,<»M, 1»8'- 140 —
Ol.'i'l^ Uofc 40 fl 68 5N «,4'50
Plllfty'Lole 40 st, VM. , , . 56 80 f>?-"0
Rolben ftrcuz, üst, Vef.»., 10 st. ,9 19 »0
Nolyen Kreuz, un^. Gcf, v,, 5 fl. ,2 50 13 —
Nndolvh-Lofe 1U fi 23 25 24 —
Talm-Lofe 40 fl. EW, . . , 71- - ? » ' -
3t..Veno<«Lose 4»̂  fl, L M . . l-9'25 ?0'25
Äjaldsteiii'Lole 20 sl, CM, , <8 — 4s —
Müdilchnräh Üofc '-'0 fl, CM. , —- - — ' -
ssll'w,'Hch,d,3",>Präm,Nchi,Idv,

d, Vodenrredltanft. I. Vm, 19>i0 zo-bl>
blo I I . <tm. 1889 . . . . L8— 8» —

l!a!l>»cher ljofe 25-50 26 50

»eld Ware

Hank-Artlen

(per Vtüct).

«lnglo-Otst. Banl 200 fl, 80°/^ V. ,!>,50 ,5.2 -
«aüfüe^ei» Mi»n's , l » «. 123 »0 12» 30
Vobe!!cr.-Nl!st,,üst,L00fl.V.4«°/„ 4»? - 488 50
Clbt.-sliiN.f, Hand, u. G, 1«afl. — —

bto, bto. per Ultimo Leptbr. 842 — 342 50
Creditbanl, All», ung,, 200 fl,. 4i8 - 414 —
Devositenbllü', «l lg,, 200 st. . ?88 — N4 50
Escompte-Ges., NdröN,, 500 fi, »̂58 — ^5«-—
Vlru- u. Lassenv,, Wiener, 200 fl, 550 — >5? —
Hupotheleno., öst.,20» fi, 85°/„C 78 — 8l —
Länberbanl. »ft., »00 st. . . , ?49 85 250 25
vesterr.-UiMr. Vanl 600 fl. . 1003 in«?
Unlonbanl 200 fi 25« 50 258 —
»ertel>?«l,anl. Allss.. 140 fi. . ,?« — ,<4 —

Aeti»n v«u tzl»n»p«ll>

K«UtN»HM»NG«»
i v « Vtiis).

Albrecht Vahn 200 st. Ei lb« , 9» 4« ?6 40
«ufflg'Tevl. Gifenn. 800 fl. . , i»?a 1840
VVHm. Nordbabn 150 fi. . , 818 l>0 "19 50

.. Wcftbaljn «N fi. . . 373 ̂  »74 —
Vufchtichrabtl «is. LOO fi. «W. 1,88 114»

bto lltt, «) «00 fi. . 450 — 45» —
Donau » Dlllnv'Ichitfllhrt » Ges.

Vefieri, 500 ft. !l,W. . . . 409 — 41«-—
Drllu-«,(Vcil!.>Db,^,)»0Ofl,E. —-— —-—
Dul-Uobrnl,acherE.'V,L0Nfi.L. — — . - -
sserblnllnk« Nordb.I000fl. EM. »900 2910
Uemb.. <l»emow.°Iassy- »isenb.»

»efelüch. «00 fl. V, . . 8»!0-50 ««1 50
Lloyd, »fteri., Triei1,500N.«M. 403 — 487 —
vefterr. Norbmeftb, »vo fl, Vilb. 2,6 75 21? 25
bto, (1«t, L) 200 fl. E, . . «41 — i>41 50

Vrag-Duxer Eifenb, 15N fl. Ellb. 89— 90 50
Viebenbilrgrr Eisenbahn, erst« . —'— - - -
lVtalltieifenbahn 2<X) fl. V. . . 807 2'̂  80? 75
Vüdbllhn L0c> st. Silber . . . 107 »5 107 75
Vüdnoibb. Verb.°V «00 fi. CM. 1«4 85 ,"5 85
Irllmwal»^»tl.,«r.,l?0fl.l!.«». «74 - «?b —

V«.l8«?<«»oN. —-. — —

»eld » « «
Iramwad-Olel,, neue Wr.,Vrio<

riti!t«.«lk<en ,00 fi. , . . ft4'. »5 —
Ung.^lll»,Eilenb, »00 fl. Tilber »0» 82 «n< ,»
Ungwestl, l«allb^«rllz)»«)fi.S. «o, 75 »o> —
Wiener Loclllbllhnün-Nct.'Vef, 67— - . —

znduüli««Gltl»n

(per Vtüs).
Vauqef., «l l«. 0eN . 100 fi. . 10S »5 ,07-—
Egvbier V«en« und Gtahl-Inb.

in Wien 100 fl «8 ?li «5 ?b
Eifenbahnw.'Leihg., erNe, 80 fi. <8 — Kx» —
.«lbemübl", «j<lv<<rf. u. » . ^ . 4850 44 —

N M l g « V^,u^re< KX) fi. . . ,07 — 10« —
vt«n<m»V«eM<l», öst?^r,»»IPine 4« 7<» 47 50
h:a«« El!en-Inb »G«< «00 fi 488 — <l»0 —
Kala«"!r«r<. Tteinloblen »0 fi. ?18 — ?»»-—
„Vchlöalmühl", P»vierl.,»«ofi. «<>z - »»«!«>
,,Vteyrerm", Paniers, u. V»V. ,53 — 1?>4 -
Ir i foi ler K°hlenw.<O»t<. 70 fi 157 00 ,5« <X>
W,Nenf.-V.,Oefi.wW<en,icx«l. »4» — 247 —
Wagg«n«Üelh»nst., All«. ln Pefi,

»0 fi . . . 33»,-- ,4» —
« l . Vaxnesl^fchaft ,0« t l, . . ,»?-— »?8 —
llUenerberFN Zie»el"«ctlen««es. »?l» — «»0 —

z»viftn.
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Ducaten l. 95 5-»v
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Italienische Nantnoten . . . 44 40 4 t b»
Papier-Rubel I,« 1 ,,«

• Weisse und farbige I
• Schürzen •
• und Unterröeke. •
I ^ i ft a mann I
I Laibach, Rathhausplatz Nr. ß. H
• (5634) 6—3 •

Mieder
vorzügliche Fapon

bestes Fabrikat
blUigst

bei

Alois Perschä
Domplatz Nr. 22

neben dem Rathhause.

(6560)4

LailjaclierfleiitscliBr Turnverein.
OUT Ä HEIL!

I

Samstag den 23. Dec. 1893,
abends 9 Uhr j

Kasino - Jahn-Zimmer

liiclts-Kißi
mitKegen«eittgerBe80herung,Muslk-

und anderen Vorträgen.
(6662) 2-1 Der Kneipwart.

I Kopf-£eharpes I
H ans Wolle imd Seide H

• für Theater, Concerte, Bälle etc. I

I C. J. Ha mann I
• Laibach, Rathhausplatz Nr. 8. H

Landes-Hlienter in Laibach.
56. Vorst. (Äbonil.^ir. 54.) (Veradcr Tag.

l)>.'ut!.' Fre i tag d(?n 22. Vecember ,

(^astspil'l des l, l. HufschcnlsMlurs Herrn Ernst,

Har tu ia i l i l vom t. l. Hoflmrgthraisr in Wien.!

Die bezähmte Widerspenstige.

Lustspiel in vier Actrn von W, Shalespeürc.

^ lo rgeu öa»i5tag den 25. December

Orioy im Lrieden.

3. Verzeichnis
derjenigen P.T Wohlthäter, welche sich zuguu«
stcn dco Laibacher Urmeufo >dos von den

üblichen Besuchen am Neujahrstage lo§s>elaufi

haden. Die mit einem Sterne Bezeichneten
haben sich cmch von Namens» nnd Orburtstags'

Gratulationen los^elaust.

* Vlasnils Erben.
^ Anton Laschan.
^ Marie Lcischan geb. v Prirbeling.
^ Josef Vusic, f. l. Ober-Pustverwalter, sammt

Familie.
* Iatob Smolcj.
^ Karl Luckmann s. Frau.
* Dr. Gottfried Muys, t. l. Bibliothekar, s.Frau.
- Propst Dr. Anton Iarc.
^ Leopold Urbas in Idria und Compagnie,
» Josef Bencdilt sammt Frau.
* Karl PlrZto, l. l, Landessserichjsrath.
* Karl Altmann sammt Frau
* Anton Essger, l. k. Cassendirector i, R,
* Se. Excell. Dr. Jakob Missia.

* Familie Fabian.
^ I . Peidan.

- Michael Lavrie,
* Ioh. C. Riiger s. Frau.

^ I^n. Vlllentinöis.
Î kli-ol Î n,p2,in.

" I , Hafner,
i ^ Clara Peßiack.

* Anlonie v. Schrey.
! * Karl Beyschlaa. s. Familie.

* Karl Binder.
* Heinrich Korn.
* Heinrich Gcltner.
* Johanna Kos.
* Michael ZoPPitsch.
* .lo^ip LoälMnöiö.
^ ^n/s!sa .Iknkoviö.
* Josef Hudowerniss.
- Josef Pajk, t. l. StaatSanwalt.
* Victor Recher.
* Franz Ritter Knobloch von Südfeld, l. und l.

Oberst i. R.
* Gabriel Urbas, Spitals »Conlrolor, s. Frau.

* Iosrfine Wlotwcnil, l. k. Bezirks. VorsteherK,
Witwe.

* Iosesine Nndretto, Witwe.

IF». T1 .
Beehre mich hiemit anzuzeigen, dans

Sonntag 24. December vormittags
mein

Geschäfts-Local
offen bleibt.

Hochachtend (5665) 2—1

Alois Persclrä
Domplatz Nr. 22 neben dem Rathhause.

VrETRENN£S 1893.
^rEnfance. — Jeunesse. — Familie. — Education.
[Recreation. — Sciences. — Voyages. — Litera-

ture, __ Histoire. — Beaux-arts etc.
Livres illustres pour des enfants du premier äge,

de kr. 16 jusqu ii fl. l'8O.
Bibliotheque instructive et amüsante pour des jeunes

gens, de kr. 48 \\\n\\\ ä̂ fl. 3.
Bibliotheque illustree des Meres de Familie, relie

fl. 2 10.
Ouvrages de luxe, «le fl. 2 4 0 ju-qu ä fl. 30.

Bibliotheque des classiques Fran9ais, prix de chaque
volume reliö fl. l"80.

Grand assortment des romans etc.
Journaux et publications peripdiques.

Tons les livres r:i-dessus se trouvent en magasin ä A

la librairie (5654) 2-1 J^L

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg^M
Laibach, Congressplatz. ^^d^^H

I Blousen u. Taillen I
H aas Satin, Wolle und Seide H
H werden aufgela»»enund sind um ^M
H halben Preia zu haben. H

I C. J. Ha mann I
I Laibach, Eathhausplatz Nr. 8. H

"•uuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilnllliillliliiiiiiii^

Laubsäflewertzenoe
lose und in Oaisetten,

Schlittschuhe
Zimmer Turnapparate

schöne und billige

Petroleumlampen
Jeder Art

empfiehlt als passende

Weihnachts- u. Neujahrs-
^tjOllIlOIlKÖ (56&8; 6 -1

Andr. Oruskovi^
Elsenbandlung, Laibaoh.

•.jjjiiiiiiiiiniiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiinifimi,

I Neuheit in I
I /Niedernu.Gerade- •
I Aalfern. •

I C. J. Ha mann I
H Laibach. Rathhausplatz Hr. 8. H


